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ÎHitte Januar
2ïïitten in des 28inters ßörte,
die regiert mit ôroft und ©raus,
fpürt man fchon die neuen 2Serte
eines nahen Gen/} heraus.

f5at man feinen SKopf oerloren,
roie dereinften im 2iuguft?

Ringsum ftarrt die 2Se)t in Gifen.
Gine Slut oon 28affen droht.
3et}t muft man fich klug erroeifen.
Siehe: 2Ieues 2lufgebot.

dafc du ftets der gleiche ßafe
und der gleiche 2(affer bift.

3etjt mu| man fich klug beroähren.
Cind man ift es, ©ott fei Sank!
Göhne gehn 3U den ©eroehren.
STÏemmen laufen auf die 25ank.

2Iimm dich an den eignen Ohren,
Sïïenfch, der du bekennen muftt.

2Bas du immer fprichft, ift îjShrafe.
3)ie 23er3agtheit nennft du Cift. 31aul Zlltheer

3ur neuen îîîobiltfûtionôonleibe.
Kaum bat begonnen erst das neue 3abr,
Da gebt scbon wieder eine grosse Bitt" dureb's Eand:
ÎTIan möge bringen seinen Obus dar
Und zeichnen Geld zum Schutz für's Uaterland.

Zwar sind rtîoneten rar und sebr begehrt,
man braucht sie immer mehr in jedem Staat;
Jim ersten aber ist die ßeimat wert,
Dass man noeb ßeld zu ihrem Schutze hat.

Da gibt's nicht lang zu debattier'n, zu raten,
Dicht lang zu zögern; fort mit Aber" oder Wenn"!
3etzt gelten unser aller grosse taten
Dem Uaterland, sei's Städter oder Senn

in jeder zeig', dass wir im Scbweizerland
Jlucb einig bandeln können. Dicht nur zanken!
Dimm schnell Papier und Teder in die Band
ünd zeichne hier als Obus hundert Tranken!!

Kudolf <Srik OTefenmeD

Der Jledfen
Klan hat mir einmal e^ählt, eine Ôrau

fei ins 23urghöl3li gebracht roorden, da fie
über einen Ölecken im Parkettboden ihrer
guten Stube oerrückt geroorden fei, den ihr
Klann durch Serfchütten oon Kopiertinte oer-
urfacht hatte und den pe trot) allem Schrubben

nicht entfernen konnte. Samals habe ich
die Sache als 2Sih betrachtet; jeht, nachdem
ich felbft ein Ghegefpons befitje, das roegen
ihrer Keinigungsmanie noch im ßimmel
falls fie hineinkommt einen befferen Kb-
ftäubepoften erhält, glaube ich fie. (Sin Ölecken
ift eben eine fehr ärgerliche Sache, öällt bei
einem Sallfeft ein ©las Kotroein über ein
helles Koftüm, fo fchickt man das Kleid 3ur
Keinigungsanftalt.

Klan roartet man roartet noch einmal
oier3chn Sage, Gndlich erhält man das Klei-
dungsftück und ärgert fich unfehlbar, denn
nun fieht man, dafj man es färben laffen
mufjte. Klan fchickt das Objekt des Kergers
in die Öärbeanftalt. Klan roartet man
roartet noch einmal und dann kommt der
grojje Kerger: auch das öärben hat nichts
genutit. Clnd nun gibt man in einer humanen
Knroandlung das Kleid an die Sürcher Cum-
penkammer. Klan hätte diefen Schritt auch
fofort tun können ; aber das roäre ja als
Serfchroendung angefehen roorden.

2öenn man die oielen guten und fchönen
Kc3eple 3ur ©ntfernung oon Slecken in
Seitungen und Kalendern geroiff^nhaft durchprobt,

fo roird man gan3 beftimmt um einige
©rfahrungen, der Srogift. bei dem man die
Klittel holt, um ein ordentliches Stück ©eld
reicher.

©s gibt ölecken der oerfchiedenpen Krt;
durchroeg find fie fchroer 3U entfernen: aber
am leichteften geht es noch mit dem Ôleck auf
der ©hre, oorausgefeht, daf) man Klofes und
die Propheten bepht: denn ©eld macht alles
blank.

Sis oor kur3em mujjte in Srankreich, noch
mehr in Seutfchland, in den fogen. befferen
Kreifen jeder Ôleck auf der ©hre durch Slut
entfernt roerden. Siefe Sro3edur roar, dem
Gharakter der beiden Kölker entfprechend,
bei den Öran3ofen meift eine Komödie, bei
den Seutfchen durchroegs eine Sragödie. Seit
dem grojjen Klaffenmorden, Küeltkrieg
genannt, ift diefe Krt der Keparatur der ©hre
unmodern geroorden. Klöge es fo bleiben!

3nfpeklor

?????????????????????????????????D

Sehnfucht
2öas einmal roar, mag uns als fchöner Sraum

P erfcheinen, g
° 28enn es ein ftilles ©lück gebracht und frohe Gufl: g

Soch roenn's in Geid uns traf und unfre 2Iugen no - f '

roeinen,
° Sann ift's kein Sraum, dann ifi es herber Schmer3.., °

Clnd einfam fühlt das gramerfüllte ßer3,
28ie graufam kalt und fremd die 2Selt ihm mufj

° erfcheinen. °

a (Es 3uckt das Ben mir oft, roenn ich des (Blücks o
gedenke,

° Sas mir die Kähe eines flogen Klenfchen bot: °
Und beten möcht' ich heifj, dafj unfer Schickfal lenke
Koch einmal nur den Schritt oon dir 3U mir,

° Sajj ich dir fagen könnte nur 3U dir
a 2Bie hoch und auch roie leidbedrückt ich dein
d gedenke ronio ßoffietter

????????????????????nDDDDDDDDDDDDO

Die ändern
Kennft du den feinen Schlofiherrn, der fo breit
Clnd roohlbeleibt dort unter Säumen roandelt?
Sas ift der ßändler, roohlbekannt gar roeit,
Ser Schroe^eroieh, auch fremdes, fchlau oerhandelt.
Ser in des Sundes guter ßut
Kafch, leicht und ficher häuft fein ©ut.

2Ser geht denn dort mit jener chicken Srau
3ur Sank und 3ahlt die Scheine ein, die blauen?
Klein [Junge, fchau! Sas fieht man doch genau,
Sas ifi der Klann, dem SSicht'ges fie oertrauen,
Clnd dem fein fchöner Kamens3ug
On Kusfuhr" Cieb' und ©old eintrug.

Koch eine Srage 1 Sag' mir, bitte, doch,
225er rennt, als gäb's 3um mindeften ein ßauptgeroinn?
Sas ifi der ßändler, der im (Elend kroch
Clnd dem auf Cumpengeid gerichtet fiand der Sinn.
Surch Gumpen, ja, oerfteh' mich recht,
2öurd' er der Keichfie, gottgerecht.

3Q. '* feh's, 3U raten brauch' ich nicht,
Sa find die anderen, die halt nicht roie roir
Klit müdem, gramdurchfurchten Kngeficht
[jn Kot durchhalten müffen, der Srotjen ©1er
Sefriedigen mit unferm Schroeifj!

Sie Kriegsfeh maroder, das ©efchmeifj!
28-p -r.

3'6iel.
3n Siel die katholifche Kirche,
Sie ift fehr fchön,
Sas roird ein jeder fagen,
Ser pe gefeh'n.

©s tun fehr oiele ©läubige
Sorthin den ©ang:
©s läuten aber keine ©locken
Klit ihrem Klang.

Senn auf der Kirche Peht feit gahren
Schon mehr kein Surm;
Ser alte rourde abgebrochen
2Seil morfch oom Sturm.

©s roäre drum am Stahe,
Gin jeder roird's gefteh'n!

Sajj 'mal die Sieler-Säter
ßier liejjen roas gefcheh'n!

Senn in der Stadt 'ne Kirche
Ohne Xurm, das ift nicht fchön!
Sas roird nicht nur ein Kephetiker
Sas roird jeder mir gefteh'n!

Kudolf (Erik RIerenmeD-

fjeüfame RritiP
Sem jungen, etroas eitlen Seitungs-

redaktor Salduin Scheerle, Sepher
einer leidlichen Senorftimme, roar es einP
dank erfolgreicher Protektion gelungen, an
einem Sereinskon3ert als Solip mitroirken
3u dürfen. Gr brachte mit oiel Sathos und
roenig SerPändnis einige altmodifche Cieder
3um Sortrag, roelcher im übrigen mangels
jeglicher Schulung 3iemlich geprefjt herauskam.

Scheerle ift in der Ôolge nie roieder
öffentlich aufgetreten, und diefe Satfache danken
roir einer offenen Kritik, roelche roie folgt
lautete: K5as die ©efangsoorträge des
engagierten ßerrn Kedaktor Scheerle anbelangt,
fo möchten roir blojj bemerken, dap der Kon-
3ertfaal nicht der richtige Ort da3u ift, um
eine Srejjftimme 3um Kusdruck 3U bringen.

at. et.

Wißbegier
Gin kleiner gunge in der erpen Sankreihe

peht dem Klaoierfpieler fehr aufmerkfam
3U. Gndlich tritt er gan3 nahe an das Klaoier
heran und frägt den 2Tlupker:

Su, roie oiel Stücke kann man denn
eigentlich auf fo einem Klaoier fpielen?"

qsoidl

????????????????????????????????rj
gm 28ein liegt SBahrheit nur allein,
oor allem im alfoholfreieu 88ein,
der immer und 3U jedenelt
im fchönen Weilen am beften gedeiht.

Mitte Januar
Mitten in cies Winters t^ärte,
ciie regiert mit Ärost unc! Graus.
spürt man scnon ciie neuen Werte
eines nalien Lenz neraus.

t)at man seinen Ropf verloren.
wie clereinsten im August?

Ringsum starrt ciie Welt in Eisen.
Eine Slut oon Waffen clront.
Ietzt muß man sicn klug erweisen.
Siene: Neues Ausgebot.

claß clu stets cler gleicne l^ase
uncl 6er gleiclie Xaffer bist.

Ietzt muß man sicn klug bewänren.
(lnci man ist es. Gott sei Dank!
Sönne genn zu cien Gewenren.
Memmen lausen aus clie Bank.

Nimm ciicti an clen eignen Onren.
Mensen, cler clu bekennen mußt.

Was ciu immer spricnst. ist Plirase.
Die Derzagtkeit nennst clu List. Paul ZIlilieer

Zur neuen Mobilisationsanleihe.
Kaum kat begonnen erst cias neue ^akr,
Da gekt schon wiecler eine grosse Litt' äurch's Lanci:
Man möge bringen seinen llbus cisr

Unci zeichnen Leiä zum 8chutz tür's (laterianci,

^wsr sinä Moneten rar unä sekr begekrt,
Man braucht sie immer mekr in jeäem 8taat;
Ilm ersten aber ist äie beimst wert.
Dass man noch 6elä zu ikrem 8chutze kat.

Da gibt's nicht lang zu äebattier'n, zu raten.
Nicht lang zu zögern; kort mit Mer" oäer Aenn"!
Zetzt gelten unser aller grosse taten
vem îtaterlanci, sei's Slääter oäer 8enn

Cin jeäer zeig', äass wir im 8chweizerianä
Huch einig kanäeln können. Nicht nur zanken!
Nimm schnell Papier unä 7eäer in äie banä
Unä zeichne kier als Obus kunäerr Tranken!!

Rullols Erik Äiesenmen

Oer Flecken

Man Kot mir einmal erzäkit. eine Trau
sei ins Burgkölzli gekrackt worclen. cla sie
über einen SIecken im Parkettboden ibrer
guten Stube verrückt geworclen sei. clen ibr
Mann äurcb Berscbütten von Ropiertinte ver-
ursacbt batte uncl clen sie troh allem Scbrub-
ben nicbt entfernen konnte. Damals babe icb
äie Sacbe als Wih betracbtet: jeht. nacbclem
icb seldst ein Ebegespons besihe. clas wegen
ibrer Reinigungsmanie nocb im Kimmei
falls sie bineinkommt einen besseren Ab-
stäubeposien erbält. glaube icb sie. Ein SIecken
ist eben eine sebr ärgerlicbe Sacbe. Sällt dei
einem Bollsest ein Glas Rotwein über ein
belles Rostüm. so scbickt man äas RIeiä zur
Reinigungsanstalt.

Man wartet man wartet nocb einmal
vierzebn Tage. Criciiicb erbält man clas RIei-
dungsstück uncl ärgert sicb unseblbar. clenn
nun siebt man. äasz man es särben lassen
mußte. Man scbickt äos Objekt cles Aergers
in cjie Särbeonstolt. Man wartet man
wartet nocb einmal und dann kommt cler
große Aerger: aucb clas Särben bat nicbts
genuht. tUncl nun gibt man in einer bumonen
Anwancliung clas Rleicl an clie Iürcber
Lumpenkammer. Man kälte cliesen Scbritt aucb
sosort tun können: ober clas wäre ja als
Berscbwendung angeseken worclen.

Wenn man clie vielen guten uncl scbönen
Rezepte zur Entfernung von SIecken in
Zeitungen uncj Ralendern gewisssribast clurcb-
probt, so wircl man ganz bestimmt um einige
Ersabrungen. äer Drogist, bei äem man cjie
Mittel bolt. um ein orcientiicbes Stück GeicZ
reicber.

Es gibt SIecken äer verscbieciensten Art:
äurcbweg sincl sie scbwer zu entfernen: aber
om leicbtesten gebt es nocb mit clem Sieck aus
cler Ekre. vorausgeseht, äaß man Moses unä
cjie Propbeten besitzt: clenn Gelcj macbt alles
blank.

Bis vor kurzem mußte in Srankreick. nocb
mebr in Deutscblancl. in äen sogen, besseren
Rreisen jecler Sieck ous äer Ebre äurcb Blut
entfernt werclen. Diese ProzecZur war. äem
Cbarakter cler beiden Böiker entsprecbencl.
bei cjen Sranzosen meist eine Romödie. bei
clen Deutscben clurckwegs eine Tragöclie. Seit
äem großen Massenmorden. Weltkrieg
genannt, ist äiese Art äer Reparatur cler Ebre
unmoclern geworäen. Möge es so bleiben!

Inspektor

in
in

Sehnsucht
m Was einmal war, mag uns als scköner Traum LI

^ erscneinen,

^ Wenn es ein stilles Glück gekrackt uncl frobe Lust: ^
m Dock wenn's in Leici uns traf uncj unsre Augen ^m '

-

'
n>

^ weinen, H

^ Dann lst's kein Traum, clann Ist es Kerker Scbmerz... ^
n> Uncl einsam süklt cias gramersüllle Kerz.
^ Wie grausam kalt uncl srerncl clie Welt Ikm muh ^
^ erscneinen. ^
iI iü
o Es zuckt clas Kerz mir oft. wenn ick cies Glücks cu
c> ^. ^^ geclenke, > ^
^ Das mir clie Näke eines stolzen Alenscken dot: ^
^ llncl beten möckt' ick beiß, clasz unser Scklcksal lenke ^
m Nock einmal nur cien Sckritt von clir zu mir, m

^ Daß icb ciir sagen könnte nur zu 6Ir
Li Wie Kock uncl auck wie leiclbeclrüciit icb cleln ^
m geclenke WMn tzofst-ii-r Hi
n> Hi

IlilIIIilIIllIllIIIillIIIilIillIIIilNINiIilillIIN

Die finoern
Rennst clu cien feinen Scblohberrn. cler so breit
llncl wobldeleibt ciort unter Bäumen wanclelt?
Das ist cler Käncller, woklbekannt gar we».
Der Sckweizervieb. aucb sremcies, scklau verkancielt.
Der In cies Buncies guter Kut
Rascb. leicbt unci sicber bäust sein Gut.

Wer gebt clenn clort mit jener cbicken Srau
Jur Bank uncl zaklt clie Sckelne ein. clie blauen?
Alein Junge, scbau! Das stebt man clocb genau,
Dos ist cler Alann. clem Wickt'ges ste vertrauen,
llncl clem sein scköner Romenszug
In Ausfukr" Lieb' uncl Golci eintrug.

Rocb eine Srage I Sag' mir. bitte, clocb.
Wer rennt, als gäb's zum minciesten ein Kauptgewinn?
Das ist cler Käncller, cler Im ElencI krocb
Unci ciem aus Lumpengeici gericbtet stancl cier Sinn.
Durcb Lumpen, ja, versieb' micb recbt.
Wurcl' er cier Reicbste, gottgerecbt.

Ia, Icti sek's. zu raten brouck' Icb nlcbt.
Da sincl ciie cmcleren, clie balt nlcbt wie wlr
Alit Müllem, gramclurcksurckten Angesicbt
In Aot clurcnkalten müssen, cler Protzen Gier
Befrlecligen mit unserm Sckweiszl

Die Rrl egssck m aroher, cias Gesckmelß l

22-n-r.

Z'öiel.
In Biel äie katkoiiscke Rircke.
Die ist sebr scbön.
Das wircl ein jecjer sogen.
Der sie geseb'n.

Es tun sebr viele Gläubige
Dortbin cien Gong:
Cs läuten aber keine Glocken
Mit ikrem RIang.

Denn ous cter Rircke stebt seit Iabren
Scbon mebr kein Turm:
Der alte rourcle abgebrocben
Weil morscb vom Sturm.

Es wäre clrurn am Platze.
Ein jecjer wird's gesteb'n!

Doß mal cjie Bieler-Bäter
Kier ließen was gescbeb'n!

Denn in cler Stadt ne Rircbe
Obne Turm, clas ist nicbt scbön!
Dos wircl nicbt nur ein Aestbetiker
Das wircj jecler mir gesteb'n!

Rurlolf Erik Zîles-nrnen.

Heilsame Rritik
Dem jungen, etwas eitlen Leitung»-

reäaktor Balduin Scbeerle. Besitzer
einer leicllicben Tenorstimme, war es einst
äank ersolgreicber Protektion gelungen, an
einem Bereinskonzert als Solist mitwirken
zu dürfen. Er bracbte mit viel Patbos uncl

wenig Berständnis einige aitmocjiscbe Lieder
zum Bortrag, weicber im übrigen mangels
jeglicber Scbulung ziemlicb gepreßt beraus-
kam. Scbeerle ist in cler Solge nie wieder
össentiicb ausgetreten, und diese Tatsacbe danken
wir einer offenen Rritik. welcbe wie folgt
lautete: Was die Gesangsvorträge äes enga-
gierten Kerrn Redaktor Scbeerle anbelangt.
so möcbten wir bloß bemerken, daß der Ron-
zerlsaai nickt der ricbtige Ort äazu ist. um
eine Preßstimme zum Ausdruck zu bringen.

A. Si.

Wißbegier
Ein kleiner Jungs in der ersten Bank-

reike siebt dem Riavierspieler sebr aufmerksam
zu. Endlicb tritt er ganz nabe an das Riavier
beran und frägt den Musiker:

Du. wie viel Stücke kann man denn
eigentlicb aus so einem Riavier spielen?"

Poll!!

llciQll^rilllLir^r^r^rnk^
Im Wein liegt Wakrkeit nur allein.
vor ollem im alkoholfreie» Wein,
cler immer uncl zu jeclerzelt
lm scbönen Meilen am besten gecleikt.


	[s.n.]

